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Sir Mn Simon kommt am SommStas
ßowjktruWche StörungSversuche

Sturm an der SitieeMe
Ueberschrvemmung aus Usedom und Wollt» und im Gebiet

des Peene und Haff-Moores
Swinemünde, 4. März. In der Nacht zum Sonntag

tobte an der pommerschen Küste und der Swinemünder
Bucht ein Nordost-Sturm von außergewöhnlicher Heftigkeit.
Zeitweise herrschte Windstärke 1v. Zahlreiche Schiffe konn¬
ten die Ausreise nicht antreten , einige mutzten Swinemünde
als Nothafen aufsuchen. Der Sturm treibt gewaltige Was-
fermassen in die Bucht . Zn Swinemünde waren die
Bootsanlegestellen überschwemmt . Die Fluten hatten teil¬
weise schon den Rand der Straßen am Bollwerk erreicht.
Zn verschiedenen Ortschaften der Insel Wollt» sind Felder
und Wiesen weithin überflutet. Einige Gehöfte am öst¬
lichen Teil der Insel Usedom , die Haardt an der Ostsee und
die Achtcrwasser liegen , sind ernstlich bedroht.

Der Deich in der Gegend von Bärgefchow ist stark beschä¬
digt, so datz innerhalb kurzer Zeit ein mehrere tausend Mor¬
gen umfassendes Kulturgelände unter Wasser gefetzt wurde.
Am Sonntagvormittag wurde der Freiwillige Arbeitsdienst
zur Hilfeleistung eingesetzt . Ebenso wurde die Anklammer
Borstadt Peendamm im Laufe des Sonntags unter Wasser
gesetzt. Der Verkehr zu den Häusern kann nur durch Brücken
notdürftig aufrechterhalten werden . Das Niederungsgebiet
um Anklamm gleicht einem einzigen See . Feuerwehr und
Technische Nothilfe mutzten in zahlreichen Fällen Vieh vor
dem Ertrinken retten . In den Abendstunden des Sonntags
ist ein Abflauen der Flut zu bemerken, so datz das Hochwas¬
ser seinen Höchststand erreicht haben dürfte.

AilsstandkvnsuA in SriMn'and
Flugzeuge bombardieren die aufständische Flotte

Athen, 3 . März. Der Putsch der Anhänger von Veni¬
re ! o s und Plastiras ist von der Regierung niedergeschla¬
gen worden. Den Aufständischen gelang es . unter Führung
von Admiral Demesticha und Vizeadmiral Kollialexis die
Flotte in ihre Gewalt zu bringen. In Athen waren
die Kadettenschule sowie das Earderegiment der Eozänen zu
den Revolutionären Lbergetreten. Freitag um 18 Uhr hatten
die Revolutionäre nach harten Kämpfen das Arsenal ein¬
genommen. Da die meisten Marineoffiziere abwesend wa¬
ren , konnten sich die Aufständischen der Flotte bemächtigen und
dampften nach Saloniki oder Kreta ab. Die Küstenbatterien er¬
hielten Befehl , die Schiffe zu beschießen, falls die Aufständischen
sich nicht ergeben würden. Flugzeuge aus Tator nahmen die
Verfolgung der aufständischen Schiffe auf. Die meuternden
Schifte wurden von Flugzeugen mit Bomben belegt. Sie gin¬
gen bei der Insel Milos vor Anker . Es wurden darauf Ver
Handlungen wegen der Uebergabe der Schiffe mit den
Meuterern ausgenommen.

Die griechische Regierung hat den Belagerungs zu st a n d
verhängt und ankündigen lassen , daß die Meuterer künftighin
als Terroristen angesehen und entsprechend behandelt werden.

Das von den Aufständischen besetzteArsenal von Salamina
ist am Samstag früh von den Regierungstruppen ein¬
genommen worden.

Ministerpräsident Tsaldaris hat folgenden Aufruf an
das griechische Volk gerichtet : Eine Anzahl von Wirrköpfen im
Marinearfenal, in zwei Eardekompagnien und rn der Kadetten¬
schule haben sich gegen die rechtmäßige Regierung des Landes
erhoben . Die Regierung hat den landesfeindlichen Aufstand mir
ihrer bewaffneten Macht , die mit Treue und Hingabe den
Kampf aufnahm, unterdrückt und ist völliger Herr der Lage.
Das griechische Volk kann vollkommen ruhig sein Die Regie¬
rung , die in den vergangenen zwei Jahren alle Anstrengungen
gemacht hat , die Reaktion niederzuhalten, hat sich jetzt gezwun¬
gen gesehen, mit aller Schärfe durchzugreifen gegen Agitatoren,
um die Ordnung und die Ruhe der griechischen Bürger für alle
Zeit sicher zu stellen . Wir schulden den Toten und Verwundeten
dieses Kampfes tiefen Dank, ebenso wie der ganzen bewaffne¬
ten Macht des Landes.

Die Lage in der Hauptstadt und im Lande ist jetzt w i e-
der normal. Der Ministerpräsident erklärte, daß gegen die
Schuldigen mit der ganzen Schärfe des Gesetzes vorggeangen
werden würde . Der Kriegsminister teilte dem Reutervertreter
mit, daß außer kleinen Zusammenstößen zwischen Regierungs¬
truppen und Aufständischen in Athen die ganze Bevölkerung der
Regierung treu geblieben sei. Unter den Truppen habe es einige
Todesopfer gegeben , und von den Aufständischen seien etwa 18
getötet worden . Fünf Kriegsschiffen der aufständische» Flotte ist
« gelungen, die offene See zuerreichen.

Bemmleuslrase Randlos
Paris , 1. März. Ministerpräsident Flandin stellte im Verlaus

der landwirtschaftspolitischen Aussprache am Freitag vormittag
in der Kammer den Antrag , die landwirtschaftlichen Anfragen
bis aus weiteres zu vertagen. Er knüpfte daran die Vertrau¬
ensfrage . Die Kammer entsprach mit 427 zu 126 Stimmen dem
Wunsche des Ministerpräsidenten.

Berlin, 3. März. Die britische Regierung hat die
Reichsrsgierungwissen lassen, datz der Besuch des britischen
Staatssekretär des Auswärtigen in Berlin in dieser Wo¬
che ftattfinden wird. Sir John Simon wird am Donnerstag,
den 7. März, abends» hier eintrefsen . Die beiden folgenden
Tage sind für die in Aussicht gekommenen Besprechung»»
bestimmt.

Kommt auch Ede« ?
London , 3 . März. Wie verlautet , wird die Entscheidung , ob

Lordsiegelbewahrer Eden den Staatssekretär ds Aeußeren, Si¬
mon , bei seinem Besuch in Berlin begleiten soll, möglicherweise
auf einer Kabinettssitzung am Montag fallen. Preß Association
berichtet , daß zwischen Simons Berliner Besuch und seiner Reise
nach Moskau vielleicht nur ein Zwischenraum von wenigen Ta¬
gen liegen wird. In dieser Zeit werde die französische Regierung
auf diplomatischem Wege unterrichtet werden.

o

Sowjetrufsische Störungsversuche
Moskau » 3 . März . Die „Jswestija 'beschäftigt sich mit

der bevorstehenden Reise des englischen Außenministers
Simon nach Berlin in einem Artikel , in dem es heißt , datz

Saarbrücken , 3. März. Die Rundfahrt, die der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß und die noch anwesenden Reichs¬
leiter mehrere Stunden lang durch das zur Heimat zurückge¬
kehrte Saarland führte, brachte sie zunächst nach Burbach-
Nach dem Regen des Vortages war endlich die Sonne strahlend
hervorgebroche « und lag über der Landschaft . Schon in Bur¬
bach , das früher eine Hochburg des Kommunismus war, bekam
man einen Eindruck von der Stimmung im Saarland . Kein Haus
ohne Fahnen und Eirlandenschmuck . Den Straßenrand säumten
dicht gedrängt die Menschen , Jugend mit Fähnchen in der Hand.

I Lieder jubeln auf beim Eintreffen des Stellvertreters des Füh-

die englische Preffe mit Liebe, Aufmerksamkeit unb Takt den
Voben für d-ie Reise Simons nach Berlin vorbereite . Die
„Times "

, so sagt hie „Zsioestija "
, zeige einen solch hohe«

Grad von Anstand gegenüber Deutschland , datz es schon a»
Unanständigkeit gegenüber Frankreich grenze . Das Blatt
erinnert daran , datz die englische Regierung gemeinsam mit
ber französischen ein Schriftstück unterzeichnet habe, bas die
gegenseitige Unterstützung bei der Forderung des Abschlus¬
ses des Ostpaktes enthalte . In Moskau wolle man glau¬
ben , daß Simon mit seiner Reise nach Berlin die Festigung
der Organisierung des Friedens verfolge . Die Taktik aber,
die darin bestehe, datz man Deutschland auf den Mund sehe
und seine Wünsche aus seinen Auge« ablese , werde im End¬
ergebnis zu einer Verstärkung der Spannung in Osteuropa
führen, was sehr schlechte Ergebnisse zeitigen könne. Die
englische Taktik lehre Europa etwas schlechtes. Am Schluß
seiner Ausführungen begnügt sich das Blatt nicht allein mit
einer Kritik der englischen Politik , sondern versucht auch in
unsachlicher Weise, Macd-onald unmittelbar anzugreifen.

Sir 3oW S 'wou nach Moskau eisiskladen
London , 1. März. Der Sowjetbotschafter in London hat jetzt

bestätigt, datz von seiner Regierung eine förmliche Einladung
an Simon ergangen ist , Moskau einen Besuch abzustatten.

volklingen find die Arbeiter aus den Betrieben gekommen.
In ihren braunen Kitteln mit rußigen Gesichtern stehe» sie an
der Straße und grüßen den Stellvertreter des Führers. Ira¬
ker wieder hört man den Ruf : „Wo ist der Führer?" Man

hat ihn allgemein hier erwartet . Weiter geht es über Wehr¬
den und Hostenbach nach Saarlonis. Partegenoffe Heß.
im Wagen stehend, wird auch hier wiederum mit Jubel de
grüßt . In langer Front ist der Arbeitsdienst «»getreten, de«
der Reichsminister abschreitet . Kurzer Aufenthalt ist wieder i»
Mcrzig. Auch hier ist der Arbeitsdienst «»getreten. Ehe e»

RlilWommWr Sr. Mtkler
über -le Vteissestaltuog

Leipzig, 3. März . Beim herkömmlichen Pveffeabend am
Sonnrag , den das Leipziger Messeamt den zur Messe zu¬
sammengekommenen Schriftleitern und Berichterstattern
aus aller Welt gibt , sprach der Reichskommiffar für die
Preisüberwachung , Oberbürgermeister Dr . Gördeler,
über seinen Aufgctbenkreis und sein Wirken in der Wirt¬
schaft Zunächst waren die Gäste, darunter Reichsstatthai-
ter Mutfchmann und der sächsische Wirtschaftsminister Lenk
durch den Präsidenten des Leipziger Messeamtes, Dr . Rai¬
mund Köhler, begrüßt worden.

Dr . Eördeler erinnerte zu Beginn seiner Ausführungen
an seine Rede bei der gleichen Gelegenheit im Jahre 1932
und unterstrich die Bedeutung der Maßnahmen der natio¬
nalsozialistischen Reichsregierung auf dem Gebiete der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit . Dann kam er aus sein
eigenes Gebiet , die Preisüberwachung ^ zu sprechen . Hier¬
über führte er im wesentlichen aus:

Das erste Ziel des Reichskommissars für die Preisüber¬
wachung konnte nur sein, zunächst alle weiteren Preisstei¬
gerungen abzustoppen . Es fragt sich , ob es im Augenblick
noch andere Ziele der Preisüberwachung geben kann und
ob ma . i sie jetzt in Angriff nehmen will . Die erste Frage
ist zu bejahen . Die Antwort auf die zweite Frage ist und
bleibt iowohl politisch wie wirtschaftspolitisch. Wenn es
nämlich gelänge , die Preise nicht nur zu halten , sondern
durch verständige Maßnahmen zu senken, so wäre das ein
doppelter Vorteil . Vor allem würde die Kaufkraft immer
lebendiger werden. Heute wird ja durch das Maß der
öffentlichen Aufträge und durch andere Maßnahmen die
Kaufkraft der breitesten Derbraucherschichten möglichst er¬
halten , so datz ein sinkender Preis sofort zu steigender Nach¬
frage irgendwelcher Art führen müsse. Selbst , wenn die
überschüssige Kaufkraft nur gespart würde , wäre das ein
entscheidender wirtschaftlicher Vorteil.

Bon besonderer Bedeutung aber würde eine solche Be¬
wegung der Preise für die Wettbewerbsfähigkeit Deutsch¬
lands auf dem Weltmärkte sein , dessen Waren in der Welt»

der teuren Erzeugung wegen, schwer abgesetzt werden kön¬
nen, nämlich dort, wo andere Böller als Wettbewerber anf-
treten. Ein niedriger Preisstand würde außerdem auchder
Erhaltung des Gleichgewichtes der öffentlichen Haushalte
dienen . Durch die Senkung ihrer Ausgaben würde eine
Senkung der öffentlichen Lasten eintreten . Dies wiederum
würde zur Stärkung der natürlichen Lebensrechte der Volks¬
wirtschaft führen , und es wäre dem Staate möglich, all¬
mählich den Umfang der öffentlichen Arbeitsbeschaffungs-
Mittel abzubauen. Eine Preisüberwachung, die solche
Wirkung hätte , wäre also schon der Anstrengung wert.

Die Mittel dazu dürften aber nur rein organisch sein
und müßten sehr vorsichtig angewendet werden . Man
müßte die organischen Bestandteile der Preise prüfen und
erfassen. Es kann sich aber immer nur darum handeln , die
Gleichwertigkeit der Leistungen untereinander zu sichern.
Dabei ist darauf hinzuweifen , wie wenig Preisbindungen
aller Art dem Leistungsprinzip entsprechen. Sie hindern
vor allem die Ausnutzung der besten Betriebe zur höchsten
Leistungsfähigkeit . Das Bekenntnis zur Leistung ist immer
ein Bekenntnis zum Mut , zur Selbständigkeit und zur Ver¬
antwortung . Das sind die königlichen Kaufleute , die Jn-
dustrieführer und die stolzen Handwerker , die das richtige
Urteil für das , was man zweckmäßig tut und das , was man
zweckmäßig läßt , in sich tragen , die mit dem Risiko nicht
spielen , aber das Risiko nicht scheuen. Solcher Naturen be¬
dürfen wir heute mehr denn je.

Auch der Weltmarkt , auf den die Leipziger Messe wieder
einmal alle Augen richtet, wird beherrscht von Leistungen
und er wird erschlossen, wenn die Völker gegenseitig ihre
Leistungen anerkennen , denn nur dann kehren Achtung und
Vertrauen zurück. Die Leipziger Messe des Frühjahrs 1935
hat die besondere Aufgabe , den Mick auf das gemeinsam
und durch Leistung zu erreichende zu richten. Die Leipziger
Messe , aus deutschem llnternehmergeist geboren , stellt sich
freudig in den Dienst der sinnfälligen ' Aufklärung und der
intuitiven Erkenntnis.

Ale Rundfahrt des Stellvertreters des Führers durchs Eaarsediet
Der Sackchvg in Saarbrücken — Das Echo der Saarfeier tm LuSlavd

rers . Von den Hochöfen herab heulen die Sirenen . In Obe
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Parteigenosse H -ß gelingt , zum Arbeitsdienst zu kommen , ist er
wieder vollständig von Menschen umgebe» . Jeder versucht , ihm
die Hand zu drücken . In Dillingen wird der Stellvertreter des
Führers mit Böllerschüssen emvfangen Hier stno auch die Hoch¬
öfen, die Schornsteine festlich geschmückt In Beckiugen sperrt
das Jungvolk , die kleinsten Pimpfe von 9— 12 Jahre » mit
Schulterriemen die Straße . Kurz vor B -ckingen begegnen wir
dem Reichsarbeitsführer , Staatsiekietär Hier ! , der von anderer
Seite her eine Fahrt durch das Saacgebiei gemacht hat . In
Leckingen steht plötzlich an der Straße ein Brautpaar . Die Braut
im weißen Schleier . Der Stellvertreter des Führers ruft dem
beiden herzliche Glückwünsche zu.

lleber Diefflen geht dann die Fahrt nach Nalbach, wo der
Lund deutscher Mädel sich plötzlich an einer Straßenkreuzung
vor den Wagen von Rudolf Heß stellt und ibn umringt . Er
kann nicht weiterfahren , ehe er nicht jedem der etwa 50 Mädel
die Hand gedrückt hat . Jetzt geht die Fahrt durch eine Reihe
von saarländischen Bauerndörfern , wo in seiner Bauerntracht
überall das Landvolk an den Straßen steht.

In St . Wendel ist wiederum Arbeitsdienst mit Musikka¬
pellen angetreten , lieber Oberlinxweiler -Niederlinxweiler geht
es nun nach Ottweiler und Wiebelskirchen nach Neunkir-
chen . In Friedrichsthal stehen wiederum zahlreiche Ar¬
beiter in ihrem blauen Arbeitszeug an der Straße . Sulz¬
bach, früher oft verschrieen als Hochburg des Marxismus , bie¬
tet sich uns dar als eine Symphonie von Fahnen und Grün , eine
Stadt , die ganz erobert ist für die Idee des Nationalsozialis¬
mus.

Der Fackelzug iu Saarörükken
Saarbrücken , 3. März . Nach der Rückkehr des Stellvertreters,

des Führers Rudolf Hetz von seiner Triumphfahrt durch das
Saargebiet sammelten sich taufende von Menschen vor dem Ho¬
tel Excelstor. Immer und immer wieder ertönten laute Rufe:
»Wir wollen Rudolf Hetz sehen !" und trotz der über sechsstün¬
digen Fahrt erscheint Hetz immer wieder aus dem Balkon sei¬
nes Hotelzimmers . Jedesmal dankt nicht endenwollender Jubel
feinem Erscheinen.

Gegen 20.30 Uhr verläßt Rudolf Hetz das Hotel , um sich mit
seiner Begleitung auf den Rathausplatz zu begeben. Durch die
Absperrketten der Leibstandarte fährt der Wagen . Bis an die
Häuserwände drängt sich die Menschenmenge auf den Zufahrts¬
straßen. Kein Fenster ist unbesetzt . Die Fensterplätze auf dem
Rathausplatz find bereits seit Tagen teils zu hohen Preisen
ausverkaust . In festlicher Beleuchtung strahlt das Rathaus Tau¬
sende von Lampen glitzern i taghell ist der große Platz beleuch¬
tet , besten Hinterer Teil ganz durch die vollbesetzte Riesentri¬
büne ausgefüllt ist.

Wenige Minuten nach dem Eintreffen von Hetz beginnt der
große Fackelzug. Voran marschiert der Musikzug der SA .«
Kruppe Berlin -Brandenburg . Und nun folgen die ersten Glie¬
derungen der Deutschen Front Saarbrücken . Durch die Adolf
Hitler - und die Dudweilerstraße kommen sie vom Jndustriege-
lände her um die Ecke auf den Rathausplatz . Die Helle auf dem
Platz wird noch strahlender und feierlicher versinnbildlichen
doch diese tausende und abertausende von Fackeln , getragen von
den Männern die den Saarkampf ausgetragen und gewonnen
habe den Einmarsch in das Helle beglückende neue Deutsch¬
land iusikzug löst Musikzug ab , SA . -Kapellen , Musikkapelle»
des Arbeitsdienstes und des Luftsportverbandes , Bergmanns¬
kapellen, sie alle spielen während des Aufmarsches die Marsch¬
weisen des neuen Deutschland Jede Kapelle wird von neue»
stürmischen Ausrufen begrüßt Dazwischen dörr man das Glocken¬
spiel auf dem Saarbrückener Rathaus . Nicht enden will der Zug
der Männer von der Saar , der Saarbrücker Mitglieder der
Deutschen Front . Bergleute in ihrer Tracht erscheinen , geführt
von Peter Kiefer . In einem anderen Gliede marschiert der
Kommandant des U-Bootes 77 , Kapitänleutnant Meyer , das
das einzige amerikanische Truppentransportschifs während des
Krieges versenkte Kleine Pimpfe tragen Trommeln , die drei¬
viertel so groß wie sie selbst sind . Am Ende marschiert in end¬
losen Kolonnen die SA der Nachbargebiete des Saargebietes
auf . Zum Schluß des gigantischen Aufmarsches singt die Menge
das Deutschland- und Horst Wessel -Lied. Ein dreifaches Siegheil
auf den Führer beschließt die erhebende Feier auf dem Nathaus-
platz . Rudolf Heß verläßt den Platz . Alles strömt weg , um oas
Feuerwerk zu sehen . Es war ein Riesenseuerwerk , das die Saar
in Flammen setzte und die Himmelsschrift zum Schluß zeigte:
»Hitler ist Deutschland."

Echo der Saarfeier
Starker Eindruck iu Frankreich

Paris , 2 . März . Die Pariser Morgenpreste veröffentlicht spal-
tenlange Berichte über die Feiern im Saargebiet , in denen die
unbeschreibliche Begeisterung und Freude der Bevölkerung unter¬
strichen wird die ihren Höhepunkt erreicht hätten , als der Füh¬
rer persönlich in Saarbrücken eintraf und das Wort ergriff.
Sämtliche am Freitag gehaltenen Reden werden von den Pa¬
riser Blättern in mehr oder weniger langen Ausführungen wie¬
dergegeben. Ganz besondere Beachtung schenkt man natürlich den
Erklärungen des Führers und seinem Wunsch , daß die Rück¬
gliederung des Taargebietes die deutsch- französischen Beziehun¬
gen sür immer verbessern möge . Aus den Berichten spricht eine
mehr oder weniger leichte Enttäuschung darüber , daß die löjäh-
rige Fremdherrschast bei der Bevölkerung des Saargebietes auch
nicht den allergeringsten Einfluß Hinterlasten hat.

Der Berichterstatter des „Echo de Paris " schreibt u . a . : Er
habe vor dem Kriege vielen großen Truppenparaden der kaiser¬
lichen Armee beigewohnt, aber noch nie habe er solche Begeiste¬
rung erlebt , wie am Freitag in Saarbrücken . Man möge es
„Mastenwahn " oder „Mystik " nennen , man müsse aber dabei¬
gewesen sein , um sich eine Vorstellung machen zu können . Frank¬
reich könne aus dem l . März verschiedene Lehren ziehen . Von
- er 15jährigen Regierungszeit des Völkerbundes sei nichts übrig
geblieben . Auch der Sonderberichterstatter des „Petit Journal"
muß feststellen , daß man sich sranzösischerseits ein« solche Be¬
geisterung wohl nicht hätte träumen lasten.

Was London « eint
London, 2. März . „Niemals hat man solche Szenen von fieber¬

hafter Begeisterung gesehen , wie sie die unerwartete Ankunft des
Reichskanzlers Hitler in Saarbrücken hervorries.

" Mit solchen
und ähnlichen Worten leiten die englischen Morgenblätter ihre
jpaltenlangen Meldungen über die endgültige Rückkehr der
Saar zu Deutschland ein . „Daily Telegraph " meldet: „Deutsche " .

,.Lch« «e;»»!tkUee L»»eO;ett««G*

dieses einzige Wort Hitlers rief einen Sturm der Begeisterung
hervor , Frauen weinten vor Freude , kleine Kinder rannten , um
ihren Führer zu sehen . Die Hörer am Rundfunk betrachteten die
Rede Hitlers als mehr als eine bloße Siegeskundgebung . S ' e
entdeckten in ihr eine neue Geste der Freundschaft gegenüber
Frankreich Die Erklärung Hitlers , daß sich Deutschland und
Frankreich die Hände reichen sollten , um alle Hinderniste , die dem
Frieden im Wege stehen , zu beseitigen, wird von der Presse be¬
sonders heroorgehoben und in Schlagzeilen mitgeteilt Auch sie
Worte Hitlers über die Einheit des Deutschen Reiches und
Volkes und seine Worte „Blut ist stärker als alle papiernen
Dokumente" finden große Beachtung. Unter der Ueberschrift:
„Hitlers Friedensappell " schreibt „Daily Mail " u . a. : Hitler
har von neuem seine Stellung gekrästigt , als unumstrittener Vor¬
kämpfer des deutschen Nationalgeistes , als Derkörverer der Volks¬
seele und als vollkommen beherrsäsender Einfluß in allen An-
gelegenlseiten, die aus den Herzen des deutschen Volkes aus¬
gehen.

Die dänische Presse über die Saarfeier»
Kopenhagen . 2 . März . Die Kopenhagener Morgenblätter brin¬

gen ausführliche Berichte über die Feiern aus Anlaß der Ueber-
rragung des Saargebietes an Deutschland Im „Dagens Nyhe-
Ser " wird in diesem Zusammenhang von einem der großartig¬
sten Festtage geiorochen , die der Propagandaminister so meister¬
haft ins Werk zu setzen verstehe . Ueber die Feiern in Saar¬
brücken selbst heißt es in der „Berlingske Tidende"

, daß sie
trotz strömenden Regens ein einziges großes jubelndes Volksfest
gewesen seien . In ihren Berichten wird die Freude und der
grenzenlose Jubel der Saarländer über den Besuch des Führers
geschildert , besten Einzug in Saarbrücken als ein Triumphzug
ohnegleichen bezeichnet wird . Der Sonderberichterstatter orr
„Politiken " betont , daß Hitler sowohl an der ausgelöschten
Grenze wie im wiedergewonnenen Lande als Befreier und ge¬
liebter Landesvater gehuldigt worden sei . Ausführlich wird
auch die Rede des Führers wiedergegeben. Hervorgehoben wer¬
den dabei die Erklärungen , daß der Weg zu dauerhaftem Frie¬
den mit Frankreich gebahnt sei und der Tag ein glücklicher nicht
nur für Deutschland, sondern für ganz Europa sei.

PMeii zu Ehrkv der M Wieder des Dreier-Mschuffes
Saarbrücken , 2 März . Reichsinnenminister Dr . Frick gab am

Freitag abend zu Ehren der Mitglieder des Saar -Dreier -Aus-
schustes des Völkerbundes , Baron Aloisi Botschafter Cantilo
und Gesandten Lopez Olivian auf Schloß Holberg ein großes
Bankett . Der Einladung des Reichsmuiisters waren u . a neben
oen Mitgliedern des Dreier - Ausschusses und den sie begleiten¬
den Herren gefolgt Ministerpräsident Sieben , Reichsarbeits¬
führer Hierl , Gesandter von Papen , der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn . Dr Dorpmüller , der hessische Minister
Jung sowie zahlreiche weitere Persönlichkeiten. Während der
Tafel spielre eine Musikkapelle des Lustsportverbandes . Nach
dem Essen sah man die ausländisch« Gäste in längeren angereg¬
ten Unterhaltungen mit den Vertretern des Deutschen Reiches.
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Besonders die Mitglieder des Dreier -Ausschusses wurden vost
ihrem Gastgeber. Reichsminister Dr . Frick , in längere Gespräch,
gezogen . Auch nachdem Dr . Frick sich verabschieden mußte, un-
rechtzeitig den Sonderzug zu erreichen, blieben die Gäste
lange Zeit zusammen. Ausländische und deutsche Herren des
politischen Lebens nahmen die zwanglose Gelegenheit wahr, sich
über gegenseitig interessierende Fragen zu unterhalten.

*

SiiMM 'sttr ZlM RegikiMfWrWelir des Gambier;
Saarbrücken , 2 . März . Der Reichsinnenminister hat auf Vor¬

schlag des Saarbevollmächtigten Gauleiters Bürstel den hes.
sijcheri S ta a t s m > n i st e r Jung zum Regierungspräsi.
Leuten des Saargebiets mit dem Sitz in Saarbrücken ernannt.
Er wird sein Amt am Montag antreien . Jung war der einzige
Staatsminister des Freistaates Hessen, da dort die Zahl rer
Minister auf einen verringert wurde.

Philipp Ludwig Jung wurde 1884 in Niederflörsheim bei
Worms als Sohn eines Volksschullehrers geboren . Nach dem «e-
such des Gymnasiums in Worms studierte er in Heidelberg,
München und Gießen Rechtswissenschaft . 1912 Uetz er sich als
Rechtsanwalt in Worms nieder. Nach dem Kriege , den er zuletzt
als Batteriesührer im Landwehr -Feldartillerie -Regiment 13 mit-
inachke. trat er während der Besatzungszeit im Kampf gegen sie
Separatisten hervor . Der nationalsozialistischen Bewegung hat
Jung ieit einer ganzen Reihe von Jahren treue Dienste geleistet.
Unter seiner Leitung ist die hessisch« Verwaltung reorganisiert
und den Erfordernissen der Zeit angepaßt und das Finanzwese»
wieder aus eine gesunde Grundlage gestellt worden.

Caarfvende des RlchMbelicniWlei 's
Berlin , 2 März . Zur Erinnerung an die Rückkehr des Saa»

landes zur Heimat hat der Reichsarbeitsminister für die ehe¬
maligen Angehörigen der alten Wehrmacht und ihre Hinterblie¬
benen , die durch ihre Treue der deutschen Sache zum Siege ver»
Holsen haben . 50 000 RM . als Saar -Spende bereitgestellt. Die
Spende wird von der Versorgungsabteilung sür die alte Weh»
macht im Reichsarbeitsministerium verwaltet . Zweck der Spende
ist. in Fällen dringendster Not den versorgungsberechtigteil
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen sowie in beson¬
deren Fällen auch sonstigen Kriegsteilnehmern und ihren Hinte»
bliebenen Unterstützungen zu gewähren. Die Ausschüttungen
werden am 13. Januar jeden Jahres , als dem Gedenktage de«
Abstimmsieges, vorgenommen werden.

«

Bervfleonna durch den HMrzug Bayern
Saarbrücken » 1 . März . Die Verpflegung für Zehntausend«

klappte in hervorragender Weise. Ueber den Umfang dieser
Verpflegungstätigkeit erhält man ein Bild , wenn man hört,
daß an zwei Tagen 220 000 Portionen ausgegeben wurden . Ir
dieser Zeit wurden 250 Zentner Fleisch , 450 Zentner Wurst , 60k>
Zentner Brot , 80 000 Brötchen usw . verbraucht.

RMsslaiiWer bvrengkr übernimm die Führung
der he si Seo Regie,ung

Darmstadt , 2. März . Das Staatspresteamt teilt mit : Der
Reichsstatthalter in Hessen übernimmt ab 1 März 1935 die hes¬
sische Landesregierung . Der Führer und Reichskanzler har unter
dem 28. Februar 1935 an Reichsstatthalter Sprenger verfügt:
Auf Grund des Paragraphen 4 oes Reichsstatthaltergesetzes vom
30 . Januar 1935 (Reichsgesetzblatt I . Seit « 651 beauftrage ich
Sie , nachdem ich unter dem heutigen Tage den bisherigen
Etaatsminister Jung aus seinem Amte entlassen habe, mit der
Führung der Landesregierung in Hetzen.

TtzronverMl des Königs gsn Siam
Bangkok, 3 . März . Wie die Regierung von Siam amtlich mit¬

teilt , hat der König von Siam Prajadhipek endgültig auf
den Thron verzichtet. Prajadhipek wurde 1893 in Bang¬
kok geboren. Er bestieg den Thron im Februar 1926 Nach meh¬
reren Verfassungsänderungen erließ er , da eine Revolution
drohte , im Jahre 1932 eine Botschaft, in der er sich zur Annahme
der konstitutionellen Monarchie bereiterklärte . Diese wurde
dann im Juni 1932 in einer neuen Versastung festgelegt.

MS Sla-t «ob Laad
Altenfteig, den 4 . März 1S35.

Eine Wildschweinjagd bei Altensteig! Es passieren
allerlei überraschende Dinge — auch in Altensteig — und
es ist durchaus dein Fastnachtsscherz, wenn wir unseren

> Lesern von einer Jagd aus Schwarzkittel bei Altensteig be-
! richten. Es war am Samstagnachmittag , als beim staatl.' Forstamt hier die telefonische Meldung einlief , daß zwischen

hier und Spielberg in der Nähe der hiesigen Ziegelhütte
ein Rudel von sechs Wildschweinen gesichtet
worden sei . Der Forstamtsvorstand ließ schnell die hiesigen
Jäger zusammentrommeln und dann gab es im Hafnerwaid
und seiner Umgebung eine lustige Jagd auf Wildsauen,

s Tatsächlich wurde das Schwarzwild gestellt und zwei
l Wildschweine abgeschossen. Das eine schoß
> Revierförster Schwengel - Spielberg und das andere
! Verwaltungsaktuar Schweizer hier . Es waren etwa
! ein Jahr alte Wildschweine, die im staatlichen Forstamts-
> gebäude zur Besichtigung freigegeben wurden . Die hiesige
! Einwohnerschaft zeigte ein außerordentlich großes Interesse
j an dem erlegten Schwarzwild und alles wollte die Schwarz-
! kittel sehen , die ganz in der Nähe des Waldsriedhofs erlegt

wurden.
Zur Beachtung für Lehrherren und Lehrlinge! In der

letzten Zeit ist häufig beobachtet worden , daß Lehrstelle¬
suchende einem Arbeitgeber gegenüber unberechtigterweise
behaupteten , sie seien ihm vom Arbeitsamt zugewiesen wor¬
den. Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß jeder , der
vom Arbeitsamt einem Arbeitgeber zugewiesen wird , eine
Zuweisungskarte erhält . Wer eine solche also nicht vor-
weisen kann, hat auch nicht das Recht , sich auf das Arbeits¬
amt zu berufen . Zur Förderung der moralischen Sauber-

^
keit in unserem Volte ist es nötig , daß rücksichtslos gegen

I einen derartigen Mißbrauch eingeschritten ward. Wir bit¬

ten deshalb , jeden, der aus diese Art unter falschen Anga¬
ben eine Lehrstelle zu erhalten versucht , dem Arbeitsamt
namhaft zu machen , damit der Betressende künftig entspre¬
chend beurteilt werden kann . Es sollte eines deutschen
Jungen unwürdig sein, durch falsche Angaben sich einen
Vorteil erschleichen zu wollen.

Neuschnee . Der Frühling liegt zwar tn der Lust,
Schneeglöckchen und andere Frühlingsblumen , sowie zurück-
gekehrt Singvögel künden ihn an , aber gestern sielen wie¬
der erneut Schneeflocken , in der Nacht hat die Erde wieder
ihr Winterkleid angezogen und auch heute vormittag wir¬
beln die Schneeflocken lustig zur Erde . Das schadet nicht«
— es muß doch Frühling werden . . . .

Zulassungsgesuche zur Aufnahme in die Hochschule für
Lehrerbildung. Die Gesuche um Zulassung zur Aufnahme
in die Hochschule sür Lehrerbildung find bereits auf
16 . März über die zuständigen Rektorate der höheren
Schulen dem Kultministerium vorzulegen,

Verleihung der Ehrenkreuze in Altensteig. Die Aus¬
gabe der Ehrenkreuze fand in Altensteig am Tage der
Saarbefreiung in besonders feierlicher Weise statt . Der
Saal des „Grünen Baum " war mit Tannengrün freundlich
geschmückt und unter dem hell strahlenden Hakenkreuz trat
das Transparent „And ihr habt doch gesiegt" besonders her¬
vor . Unter klingendem Spiel der PO . -Kretskapelle fand
der Fahneneinmarsch statt und dann ergriff Bürgermeister
Kalmbach zu einer Ansprache das Wort , um auszufüh¬
ren , wie unser unvergeßlicher Reichspräsident und General-
seldmarschall das Ehrenkreuz für die Frontkämpfer gestiftet
habe und er den heutigen Tag als einen würdigen Rahmen
für die Uebergabe der Ehrenkreuze betrachte. Er gedachte
dann all ' derer , die nicht mehr unter uns find , der Mil¬
lionen , die in den Opfertod gegangen sind und hob hervor,
wie die gemeinsamen Gefahren , der gemeinsame Kampf,
die gemeinsamen Blutopfer zur treuesten Kameradschaft

! führten . Zu Ehren der Todesopfer erhoben sich dann die
Anwesenden zu einem stillen Gedenken . Bürgermeister
Kalmbach erinnerte dann an die schweren Kämpfe auf den

j Kriegsschauplätzen und daran , welch' Seelenstärke oft von
dem Einzelnen im Höllenschlund der Schlachten gefordert
wurde . Mit dem Zwang hätte man die Erfolge nicht er¬
ringen können, sondern nur mit dem freiwilligen Einsatz
der Krieger für ihr Volk und Vaterland . Es sei im Fei¬
ern« neue Gesinnung entstanden und eine neue Volks¬
gemeinschaft geboren morden . Auch in der Heimat seien
während des Krieges große Opfer gefordert worden , beson¬
ders von den Frauen , die die Männer ersetzen mußten un¬
lieben ihren Sorgen für Familie und Beruf noch das Unge¬
wisse über das Schicksal ihrer Männer draußen vor 'dem
Feind zu tragen hatten . Nach dem Kriege sei die Zeit ge¬
kommen , wo die Frage ausgetaucht sei , ob denn alle schwe¬
ren Kämpfe und Opfer ganz umsonst gewesen seien. Das
amtliche Deutschland habe keinen Sinn mehr für das ge¬
leistete Heldentum und die gebrachten Opfer gehabt . Aus
dem Glauben , Hoffen und Sehnen , Las in vielen Deutschen
geschlummert sei , habe sich ein Mann schoben, um den
schwelenden Funken zu einer lodernden Flamme zu ent¬
fachen . Der Führer habe die Kräfte gesammelt und es sei
unter ihm ein einiges Reich entstanden. Damit habe das
Kämpfen und Opfern doch noch einen Sinn bekommen. Es
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gelte das Fronterleben zu erhalten und sortzupflanzen
n^ > auch Vas hohe Lied von Kameradschaft und Heldentum.
So w-ie man ohne Standesunterschiede im Feld zusammen-
stanv , so mässe es auch in der Arbeit für unser neues
Deutschland sein . Unserer deutschen Zugend , die bereit fei,
in unsere Fußstapfen zu treten und das Vermächtnis der
toten Soldaten zu hüten , gelte es , stets ein Vorbild zu sein.
Zur Erinnerung an das größte Erlebnis der Weltgeschichte
sei das Ehrenkreuz gestiftet worden . Diejenigen , die es
verliehen bekämen, mögen es mit Stolz und in Ehren tra¬
gen und zwar noch recht lange und bei guter Gesundheit,
das sei sein Wunsch an alle . Der erste, der das Ehrenkreuz
erhalten habe , sei der Stifter selbst gewesen , allerdings nur
auf seiner letzten Fahrt , und der erste unter uns Lebenden
unser Führer Adolf Hitler . Nachdem das Deutschland- und

,das Horst Wessel -Lied gesungen war , schritt Bürgermeister
Kalm'bach zur Verteilung der Ehrenzeichen , zunächst an die
Eltern gefallener Söhne , dann an die Kriegerwitwen , dann
an die Frontsoldaten und schließlich an die sonstigen Kriegs¬
teilnehmer . Die Verteilung wurde unterbrochen durch das
Althören der Rede des Führers in Saarbrücken , die mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt wurde und bei deren Ende
impulsiv nochmals in das Deutschland- und Horst Wessel-
Lied eingestimmt wurde . Die Verteilung der Ehrenkreuze
wurde dann fortgesetzt. Während die Eltern und die Krie¬
gerwitwen das Ehrenkreuz einzeln bekamen, trat manches
Gesicht der Gefallenen vor das geistige Auge der Anwesen¬
den und gab Anlaß zu einem stillen und dankbaren Geden¬
ken. Nach der Ausgabe der Ehrenkreuze wies Bürgermei¬
ster Kalmbach darauf hin , daß noch nicht alle Anträge aus !
Verleihung der Ehrenkrouze erledigt seien und daß sie Len i
Verliehenen bei späterer Gelegenheit übergeben würden . !
Er schloß mit dem nochmaligen Wunsche, daß die mit dem ^
Ehrenkreuz Ausgezeichneten sie recht lange tragen mögen
und mit einem „Sieg Heil" auf Vaterland und Führer . Nun
musizierte die Stadtkapelle unter der Leitung von Musik¬
direktor Maier. Er machte den alten Soldaten damit
«ine besondere Freude , daß er die Märsche der ehemaligen
württembergischen Regimenter spielte und fand jeweils den
besonderen Beifall der ehemaligen Regimentsangehörigen.
Die ganze Veranstaltung nahm einen recht harmonischen
und erhebenden Verlauf , wozu die Freude der Saarfeier
einen wesentlichen Teil beitrug.

Vom 8. Kreis Nagold im N .f.L. (Befiel lungeines
Kreisdietwarts .) Pg . K l u m p p - Dornstetten ist
vom Gaudietwart des R . f . L . Köhler -Stuttgart als Kreis-
dietwart für den 8 . Kreis Nagold bestellt worden . Dieses
Gebiet umfaßt die politischen Kreise Freudenstadt , Horb,
Nagold, Calw , Neuenbürg und Hohenzollern westlich Bit-
telbro-nn/Hohenzollern.

Von der Wärter Höhe, 2 . März . Am 28 . Februar fand
hier im Rahmen der Erzeugungsschlacht ein Vor¬
tragsabend über Düngung , Wiesenbau und Futter¬
konservierung durch Silos statt . Oekonomierat Häcker und
ein Vertreter der Thomasmehlberatungsstelle gaben an
der Hand von sprechenden Beispielen und mit Hilfe eines '
belehrenden Filmes wichtige Aufklärungen in Bezug auf
zweckmäßige Düngung . Den Abschluß des Abends bildete
ein packender Film über den „Tag von Potsda m"

, so
daß alle Erschienenen über das Gebotene des Abends voll '
befriedigt sein konnten . — Der Tag der S a a r e i ng l i e - !
derung wurde auch hier gemäß den Anordnungen der
NSDAP , von der ganzen Dorfgemeinde durch eine Kund - ^
gebung und einen Jackelzug festlich begangen . Dabei wurde
die bisher jahrzehntelang als ehrbares historisches Stück s
gehütete alte Wärter Gemeinde sahne vom Jahre !
1830 zum erstenmale wieder öffentlich gezeigt und im Zuge
mitgeführt . Anschließend an die eindrucksvolle Feierstunde >
setzte sich HI . , BdM . und die Vereine in später Abendstunde
in Marsch nach Wenden . Dort wurde mit den Kameraden >
uicki Volksgenossen dieselbe schlichte Feier veranstaltet . !

Walddorf , 2 . März . Einen öffentlichenHeimabend ver- ^
anstaltete heute das hiesige Jungvolk vom Fähnlein Hohenman-
tel. im Gemeindehaussaal. Der Fähnleinssührer Bernharo
Schüttle begrüßte die Erschienenen und wies nochmals auf
die hohe Bedeutung der tags zuvor erfolgten Rückgliederung des
Saarlandes hin. Als Hauptredner des Abends war Studien-
inspektorHencke - Calw gewonnen , der unter freundlicher
Hilfeleistung von Hauptlehrer Funk eigene Aufnahmen aus !
dem Felde vorführte und an Hand derselben Leben und Trei- s
ben , Leiden und Freuden unserer Feldgrauen schilderte. Im !
Anschluß daran forderte er die zahlreich anwesende Jugend am.
an Hingabe und Treue zum Vaterlande Len Streitern des Welt¬
krieges nachzueifern, wozu ja gerade die Hitlerjugend erziehen >
will, und deshalb ohne Ausnahme sich dieser anzuschließen. s

Böfiagen, 4. März . (Dorffeierstunde der Hitlerjugend.) -
UnsereHitlerjugend rief am Samstagabend zum ersten
Mal die Gemeinde zusammen , um sie in unserer Mitte unsere
Feierstunde miterleben zu lassen. Marschkolonne auf
Marschkolonne, von Altensteig , Pfalzgrafenweiler, Egenhausen
und Schwandorf , rückte an . Manch einer , der noch kurz zuvor
sich mühsam quälte, soll ich . . . oder soll ich nicht . . ., wurde von :
den kernigen Liedern , die nun durch unsere sonst so stille Dorf - ?
straße hallten, mitgerissen und — er kam zu uns . Daß unsere
Kameraden trotz Schnee, Regen und teils mehrstündigem Marsch
zu uns kamen, darauf sind wir besonders stolz. Diese echte
Kameradschaft und die freiwillige Dienstverpflichtung machen so
recht das Wort wahr : Hitlerjugend — Tatjugend ! Die Worte
unseres llnterbannführers und unserer Ringiührerin kamen von
Herzen und gingen zu Herzen . Unsere Lieder und Sprechchöre,
von Lichtbildern umrahmt, kündeten allen unseren Willen und
unseren Glauben, die die besten Garanten sind für das ewige
Deutschland. Die erste Schlacht ist geschlagen — sie hat uns von
der HI ., vom BdM . und DJ . zu einem festen Block zusammen¬
geschweißt — der Kampf aber geht weiter, bis sich auch der letzte
Bub und das letzte Mädel zu unserer Kampfgemeinschaft be - i
kennt . Unser Glaube ist Deutschland — unser Wille formt die !
Nation ! i

Nagold , 4 . März . Di « Rückkehr der Saar zum ^
Deutschen Reich wurde am Freitag durch einen prachtvollen j
Fackelzug und eine Kundgebung auf dem Adolf - >
Hitler -Platz gefeiert , bei welcher Reichstagsabgeordneter s
und Kreisleiter Philipp Vätzner eine eindrucksvolle An - !
spräche hielt . — Anschließend fand im „Traubensaal " die
Ehrung der Frontkämpfer und ihrer Hinterblie - s
denen durch Verteilung der Ehrenkreuze statt . Es waren !
im ganzen 220 ; andere 110 werden ihre Kreuze später er- s
halten . Es sprachen hiebei Phil . Bätz ner, Bürgermei - '

ster Maier und Forstmeister Birk. Kaum dis Hälfte
der Berechtigten hat hier die nötigen Anträge zur Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes eingereicht, weshalb Bürgermei¬
ster Maier Anlaß nahm , die übrigen zu ermahnen , die An¬
träge noch vor dem 31 . März bei dem Bürgermeisteramt
einzureichen. — Am Freitag hatte das 'hiesige Postamts¬
gebäude Halbmast geflaggt , da der Postamtsvorstand,
Oberporstmeister Hartmann, zu Grabe getra¬
gen wurde . Ein unübersehbarer Trauerzug gab Zeugnis
von der Verehrung und Wertschätzung des so früh Verstor¬
benen , aber auch die zahlreichen innigen Nachrufe am
Grabe . — Am Samstag eröffnet« die Fa . C . Klinger 's
Erben , die Inhaberin des Elektrizitätswerkes , eineElek-
troschaufür elektrische Geräte und Apparate in der Neue¬
straße 3, gegenüber dem Hause von Schmiedmeister Theurer.
— Am gestrigen Sonntag hielten die Posaunenchöre des
Kreises Nagold einen Pofaunentag ab . Nachmittags
3 Uhr war sin Kundgebungsblasen am Alten Turm und um
4 .30 Uhr ein Lithurgischer Abendgottesdienst in der hiesigen
Stadtkirche.

Wildberg , 4 . März . Die seit Jahren ruhende Auto¬
verbindung Wi ldber g—G ä rtr i ngen, welche
der Arbeitslosigkeit zum Opfer gefallen war , konnte nun
wieder geöffnet werden . Es ist dies ein deutliches ?
und erfreuliches Zeichen für den Wiederaufbau unserer !
Wirtschaft , dient doch die Linie vorwiegend zur Arbeiter - '
beförderung . :

Enztal-Enzklösterle, 2. März. Am 24. Februar hielt der hies.
'

Kriegerverein seine Generalversammlung unter !
der Leitung des Vorstands Jakob Waidelich im Gasthaus
zum „Löwen" ab . Der Vorstand gedachte zu Beginn der Ver- :
sammlung in ergreifenden Worten unseres dahingeschiedenen !
Reichspräsidenten Hindenburg. Nach Bekanntgabe des Jahres - !
berichts , der von der Rührigkeit des Vereins zeugte, erfolgte der !
Schießbericht über das Kleinkaliberschießen , der Kassenbericht :
und der Pressebericht. Der Schießwart der Kleinkaliberabtei- !
lung konnte die freudige Mitteilung machen, daß die Schützen ?
auch in diesem Jahr wieder ein Ehrendiplom erhalten haben . !
Die Versammlung beschloß , daß die Diplome der Kleinkaliber- i
abteilung im Rathaus aufgehängt werden sollen. In den wei- !
teren Verhandlungen wurde der Jahresbeitrag zum Krieger - s
verein auf 2 festgesetzt. Durch Abstimmung wurde ferner be¬
schlossen, daß im Jahr 1935 das Sterbegeld nach der Zahl der
Jahre , dem das betreffende Mitglied dem Verein angehörte,
gestaffelt ausbezahlt werden solle . Die Generalversammlung
nahm einen harmonischen Verlauf und die Anwesenden gingen
mit der Ueberzeugung nach Hause, daß es vaterländische Pflicht
eines jeden wehrfähigen Deutschen sei , einem Kriegerverein an¬
zugehören.

Freudenstadt , 4 . März . (Die älteste Einwohnerin im ;
Alter von fast 95 Jahren gestorben.) Am Donnerstag i
starb hier die älteste Person , die es überhaupt bisher in :
Freudenstadt gegeben Hai , nämlich Frau Privatier « Mar - ;
garete Müller, die am 6 . September 1840 geboren j
wurde , also beinahe 95 Jahre alt geworden -ist .

'

Neuenbürg , 2 . März . (Ehrung verdienter Handwerker-
sührer . ) Bei der letzten Kreistagung der Handwerkerschaft
in der „Eintracht " konnte einer Anzahl von langjährigen
Vorstands - und Ausschußmitgliedern der früheren Hand¬
werker- und Gewerbever -eintgungen durch den Kreishand¬
werksmeister E . Krebs in Gegenwart aller versammelten
Obermeister der Dank ausgesprochen werden, verbunden mit
der Ileberreichung von Ehrenplaketten, und zwar an
Fabrikant Hermann Gollmer , Schreinermeister Robert Fah¬
renbach alt , Zimmermeister Karl Bischofs und Mechaniker¬
meister Christian Geritzte aus Neuenbürg , Gipsermeister
Leistner , Kaufmann König und Sattlermeister Kübler aus
Herrenalb.

Schwenningen . 2 . März . (Beisetzung . ) Unter gro¬
ßer Anteilnahme aller Bevölkerungskreije wurde am Frei¬
tag der Ehrenbürger der Stadl , Geh . Kommerzienrat Dr.
Lakob K i e n z l e , in der Familiengruft zur letzten Ruhe
bestattet In einer Reihe von Nachrufen kam die Verehrung»
die der Verstorbene als Wirrschaftsführer in allen Kreisen
genoß, zum Ausdruck . Nach der Ansprache des Geistlichen
wurden Kränze niedergelegt von Vertretern des Aufsichts¬
rares , der Verwaltung und der Gefolgschaft der Kienzle-
Werke in Schwenningen und Villingen , von den Stadt¬
verwaltungen Schwenningen und Villingen , der Jndustrie-
und Handelskammer Rottwerl , der Deutschen Arbeitsfront.

Tuttlingen . 2 März . (Bluttat . ) Abends hat in einer i
hiesigen Brauerei nach einem Wortwechsel zwischen zwei !
Arbeitern der eine, ein Nendinger Bürger , den Revolver
gezogen und auf den verheirateten Mitarbeiter fünf Schüsse
abgegeben, die in den Bauch , in den Arm und in die Hand
trafen und ihn schwer verletzten.

Rottweil , 2 . März . ( Verurteilter Sittlich - f
keitsverbrecher . ) Das Schöffengericht hat den ge- :
schiedenen 41 Jahre alten Albert Nicht von Stuttgart - i
Zuffenhausen wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem 14- i
jährigen Mädchen zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Iah - -
ren Ehrverlust verurteilt . f

Stuttgart , 3. März . ( Gasvergiftung . ) Am 1 . März !
wurde in einem Hause der Ludwigstraße in Bad Cannstatt
eine 24 Jahre alte Hausgehilfin neben dem brennenden :
Gasbackofen tot aufgefunden . Es liegt vermutlich ein Un- ^
fall durch Gasvergiftung vor . 1

Neusten, OA . Herrenberg , 3 . März . (Tödlicher lln - r
fall . ) Der 30 Jahre alte Johannes Kommereil von hier , (
der mit einem mit Stangen beladenen Wagen von Brei - »
tenholz herkam, geriet unter den schweren Wagen . Das ;
Vorderrad ging ihm über den Kops weg , was feinen josor - -
tigen Tod zur Folge hatte . :
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wnrrrgarr , 2 Marz . ( Einnahmenuno Ausgaben
des Landes . ) Nach dem Ausweis über die Einnahmen
und Ausgaben des Landes Württemberg haben bis Ende
Januar 1935 betragen im ordentlichen Haushalt die Mehr¬
einnahmen 10 945 000 RM . , im außerordentliche Haushalt
die Mehrausgaben 8 834 000 RM An Ausgaberesten wa¬
ren vorhanden im ordentlichen Haushalt ein Mehr von
437 000 RM . , im außerordentlichen Haushalt ein Mehr
von 1 201 000 RM.

Eßlingen , 2 März . (Höhere Maschinenban-
schule . ) Im Winterhalbjahr 1934 35 haben die 62 Be¬
werber ( 33 in der Abteilung für Maschinenbau und 29 m
der Abteilung für Elektrotechnik ) die Schlußprüfung an der
Höheren Maschinenbaujchule bestanden und damit die Be¬
fähigung zur Ausübung des Berufes als Maschinen- bezw.
Elektro -Jngenieure erworben.

Salach OA . Göppingen , 2 . März . (In den Ruhe¬
st a n d . ) Mit dem 1 März ist Rektor Hagenmeyer von hier
aus gesundheitlichen Rücksichten in den Ruhestand getreten.
Im Jahre 1913 kam er von Oberndorf bei Herrenberg nach
Saiach.

Hechingen , 2 . März . (Arbeitsdienstlager . ) Auf
dem Rathaus in Hechingen fand unter Leitung von Land¬
rat Schraermeyer eine Verhandlung über die Bildung einer
Zweckverbandes für den Betrieb und die Unterhaltung und
die Beschaffung von Arbeiten für ein in Hechingen zu er¬
richtendes Arbeitsdienstlager statt . Die Verhandlungen
hatten einen vollen Erfolg . Es wurde ein Zweckverband
gebildet , an dem sich die Gemeinden Hechingen , Burladin¬
gen , Stetten b Hechingen , Voll , Zimmern , Vifingen , Stein¬
hofen, Eroßelfingen , Weilheim , Rangendingen , Stein»
Sickingen, Bechtoldsweiler , Schlatt und Jungingen betei¬
ligen . Die in Aussicht genommenen Arbeiten bestehen m
Entwässerungen von Acker - und Wiefenland , Wegebauten
und Flußregulierungen.

Jestetten , 3 . März . (Unsall .) Am Donnerstag abend
lief der vierjährige Knabe des Wagnermeisters Koch, der
als Maske verkleidet war , in ein Pferdefuhrwerk . Das Kind
kam unglücklicherweise mit dem Kopf unter ein Rad zu kie¬
len , das über ihn hinwegging . Die schweren Verletzung«
führten kurz darauf zum Tode des kleinen Jungen.

V ZA.-Dp erm am S . Mürz
Stuttgart , 3 . März. Am 9 . März, dem 2. Opfertag des VDA.

im Dienste des großen deutschen Winterhilfswerkes, gelangt
eine Fülle von schönen Treuesinnbildern zum Verkauf . Im gan¬
zen sind es 19 verschiedene Abzeichen , Bernstcinnadeln. Kinder-
figuren, holzgelchnitzte künstlerische Köpfe, die in bester Aus¬
führung für die Armen und Aermsten unserer Volksgenossen
sammeln Helsen sollen . Ihre Ursprünglichkeit und der hohe künst¬
lerische Wert dieser Abzeichen wird für viele eia Ansporn sein,
alle verschiedenen Typen zu erstehen.

Aus kllbtN
Pforzheim, 2. März. (Diebstahl von Brennstosfgutfcheinen

des WHW .) Wie die Stadt . Presiestelle mitteilt , sind 4090
Brennstoffguffcheine des Winterhilfswerks entwendet wor¬
den, von denen inzwischen 3558 Gutscheine wieder beigebracht
wurden . Der Täter hatte die Gutscheine in kleineren Mengen
in Briefkästen , offenen Hausgängen und in Neubauten der
Nordweststadt abgelegt . Die Finder haben die Scheine sofort an
das Wohlfahrtsamt abgeliefert.

Karlsruhe, 3 . Marz. ( Vavenerfahren nach Ma-
deira . ) An der „Kraft durch Freude " -Seefahrr nach Ma¬
deira , die am 10 . März in Hamburg ihren Ausgang nimmt^
beteiligen sich 72 Urlauber aus ganz Baden.

Brühl b . Schwetzingen , 3 . März . (Schwerer Ver»
dacht . ) Unter dem dringenden Verdacht der Brandstif-

! tung wurde der Besitzer der abgebrannten Kundenmühle,
s Würmser , festgenominen.

Mannheim , 2 März . ( S p i e l m i t d e r W a f f e .) I»
Käfertal hantierten drei junge Burschen mit einem Ter,
zerol . Dabei wurde ein 14jähriger Volksschüler durch eine«
Schuß getroffen . Die Kugel drang oberhalb der Schläfe
in den Kopf und mußte im Krankenhaus durch einen jo,
fertigen operativen Eingriff entfernt werden.

Pforzheim , 2 . März . ( L e b e n s r e t t u n g ) Am Don,
nerstag mittag fiel beim Emiliensteg das 3jährige Söhn»
chen der Familie Burkhardt aus der Wagnerstraße in die
zur Zeit sehr rasch fließende Enz . Es wurde von den F ! u,
ten hundert Meter weit fortgerissen. Unterhalb der Eoeibe,
straße sprang der 18 Jahre alte Karl Wilhelms ins Wassel!
und rettete das Kind vor dem Ertrinkungstode.

Avm Hoaulywarzwald , 2 . März. (S t u r m ) ch a d e n.)
Erst jetzt läßt sich einigermaßen der Schaden feststellen , der
in den Wäldern des Hochschwarzwaldes durch den kürzlichen
Sturm angerichtet worden ist Aus Vöhrenbach wird ge¬
meldet, daß der Schaden auf rund 2500 Festmeter zu be¬
rechnen ist . Von der Vaar wird aus den Waldungen der
Gemeinden Oberbränd . Unterbränd und Hubertshofen ei»
Schaden von 1000 Festmeter gemeldet.

Brühl b Schwetzingen . 2 . März . (Brand . ) Nachts
brach in der Kundemühle Würmser Feuer aus , das sich sehr
rasch ausbreitete und die Mühle samt Einrichtung in Schürt
und Asche legte Dank der Anstrengungen der Feuerwehr
konnten das Wohnhaus und die Oekonomiegebäude vor dem
Uedergreifen des Brandes bewahrt werden Der Schaden
wird auf etwa 15 000 NM . beziffert. Man vermutet Brand¬
stiftung.

Karlsruhe , 2 . Marz . (Herzschlag . ) Tot aufgefunde»
wurde in einem Hause der Lammstraße ein dort wohnhafter
78jähriger Witwer , den man seit acht Tagen nicht meqr
gesehen hatte . Der Tod ist vermutlich schon vor einige»
Lagen infolge eines Schlaganfalles eingetreten.

Das Wetter

für Dienstag
Die Wetterlage hat sich insofern geändert , als sich Hoch,

druckgebiete nunmehr über Skandinavien und Spanien ge»uildet haben . Der Tiefdruck über Süddeutschland wird da¬
durch allmählich ausgefüllt , sodaß für Dienstag mehr auf¬
heiterndes und trockenes , wenn auch noch nicht ganz bestän¬
diges Wetter zu erwarten ist.



Aufgaben und Mlchlrn brr
Ratsberrrn

Wissenswerte Einzelheiten ans der nenen Reichsgemeindeordnnng
Die Deutsche Gemeindeordnung vom 30 . Januar 1935 , welche

bekanntlich mit dem 1 . April in Kraft tritt , stellt eine umfassende
Rcuformung des gemeindlichen Rechtes dar . In der Zeitschrift
,Z >er Gemein'detag" finden wir eine Darstellung der Aufgaben
«nd Pflichten der Gemeinderäte , die in den Städten jetzt wieder
die Bezeichnung Ratsherren fuhren. Dieser Darstellung
entnehmen wir folgendes:

Die durch die Reichsgemeindeordnnng geschaffenen Gemeinde-
räte bilden kein Kollegium . Es gibt also keinen geschlossenen
„Gemeinderat "

. Jeder der Gemeinderäte ist vielmehr auf sich
gestellt und handelt für sich verantwortlich . Die Gemeinderäte
find nicht wie früher Verwalter eines von einer politischen Par¬
tei verliehenen Mandats , sondern sie sind — wie es in der Be¬
gründung zum Gesetz heißt — ans Grund eines besonderen Beru-
sungsverfahrens ausgewählte Ehrenbeamte der Ge¬
meinden , die als solche vereidigt werden . Sie sind nicht Gegen¬
spieler der Gemeindeverwaltung , sie haben vielmehr in gleicher
Richtung mit dem allein verantwortlichen Bürgermeister zum
Wohle der Gemeinden zu wirken.

Die Eemeinderäte haben keinerlei Kontrollrecht . Sie stehen
lediglich als einzelverantwortliche sachverstän¬
dige Berater dem Bürgermeister zur Seite . Sie haben also
in erster Linie den Bürgermeister zu beraten . Darüber hinaus
sind die Eemeinderäte jedoch verpflichtet , den Maßnahmen des
Bürgermeisters in der Bevölkerung Verständnis zu verschaffen.
Jeder Gemeinderat ist verpflichtet , sich zu den ihm vom Bürger¬
meister vorgelegten Fragen zu äußern.

„Beschlüsse " werden nicht gefaßt . Die Frage der
Beschlußfähigkeit spielt daher keine Rolle . Eine bestimmte An-
wejenheitszahl von Gemeinderäten brauchte das Gesetz daher
nicht vorzuschreiben. Der Gemeinderat , der ohne Urlaub der Be¬
ratung fern bleibt , verletzt seine Amtspflicht . Das kann dienst-
prasrcchtliche Ahndung und unter Umständen auch Ausscheiden
als Gemeinderat zur Folge haben.

Da die Berufung der Eemeinderäte durch den
Beauftragten der NSDAP , erfolgt , bilden die Gemeinde¬
räte die vom Gesetzgeber gewollte enge Verbindung zwischen Ee-
meindeverband , Gemeindebürgevschast und NSDAP . Wer als
Beauftragter der Partei in Frage kommt, bestimmt der Stell¬
vertreter des Führers . Es kann angenommen werden , daß als
Beauftragter für die Ernennung der Ratsherren in größeren
Gemeinden , insbesondere in den Stadtkreisen , der Gauleiter , für
die Berufung der Genreinderäte in den kreisangehörigen Ge¬
meinden der Kreisleiter in Betracht kommt.

Bei der Berufung ist auf nationale Zuverlässigkeit, Eignung
und Leumund zu achten . Es sind Persönlichkeiten zu berücksich¬
tigen , deren Wirkungskreis der Gemeinde ihre besondere Eigen¬
art oder Bedeutung gibt oder das gemeindliche Leben wesentlich
beeinslußt . Die Eemeinderäte sind ehrenamtlich tätig ; sie
werden vom Bürgermeister auf gewissenhafte Erfüllung ihrer
Aufgaben verpflichtet und vereidigt . Die Berufung der
Eemeinderäte erfolgt auf sechs Jahre. Ausschei-
Lcnde Gemeinderäte können wieder berufen werden . Die Zahl
der Gemeinderäte wird durch die Hauptsatzung bestimmt. D i e
Höchstzahl beträgt in Gemeinden mit weniger
als 10000 Einwohnern 12 Ratsherren.

Wichtige Angelegenheiten der Gemeinde hat der Bürgermei-
er mit den Gemeinderäten zu beraten. Was „wichtig " ist , be-
immt der Bürgermeister . Zu einer Anzahl im Gesetze bcson-

ders benannter Punkte , darunter Eemeindehaushalt und Rech¬
nung , ist der Bürgermeister verpflichtet, den Gemeinderäten
Gelegenheit zur Aeußerung zu geben.

Ob die Beratungen öffentlich sind oder nicht, bestimmt der
Bürgermeister . Die Tagesordnung öffentlicher Beratungen ist
mit Ort und Stunde öffentlich bekannt zu machen. Der Bür¬
germeister kann Beamte und Angestellte der Gemeinde sowie
Sachverständige zu den Beratungen zuziehen. Auf sein Ver¬
langen haben sich die einzelnen Ratsherren (Gemeinderäte ) zu
bestimmten Beratungsgegenständen zu äußern . Sie sind zur
Aeußerung verpflichtet , wenn ihre Meinung von der des Bürger¬
meisters abweicht. Eine Abstimmung findet nicht
statt.

8sM RarlMtm j
Die Eröffnung der Leipziger Messe

Leipzig , 3 . März . Die große Frühjahrsschau des deut¬
schen Volkssleißes , die Leipziger Frühjahrsmesse 1935,
wurde am Sonntag eröffnet . In den Messehäusern und
draußen auf der großen technischen Messe war fast jeder
Stand besetzt. Der Messesonntag brachte bereits auf vielen
Gebieten ganz beträchtliche Abschlüsse. Auch der Besuch der
Textilmesse war sehr gut . Aus dem Auslande waren zahl¬
reiche Interessenten erschienen , so aus Holland , der Schweiz,
den Nordstaaten , England und Ungarn . Auf der großen
technischen Messe und Baumesse erreichte der Besucherstrom
eine fast beängstigende Grenze . Bis 13 Uhr hatten 4 6 0 0 0
Besucher allein das Ausstellungsgelände
der technischen Messe betreten. Man kam oft¬
mals nur mit Mühe an die Stände heran . Zn Halle 12 der
technischen Messe waren in den Hauptverkehrsstunden die
Besucher genötigt , sich, bevor sie Zulab fanden , am Eingang
anzustellen.
Berlin sammelt über 2VÜ0VV am „Edelweiß -Sonntag"

Berlin , 4 . März . Am „Edelweiß -Sonntag " für das
Winterhilfswerk 1934/35 wurden für Berlin eine Million
Edelweiß -Plaketten zum Verkauf ausgeboten und restlos
abgesetzt . Der in der Reichshauptstadt erbrachte Erlös be¬
läuft sich auf etwas über 200 000 Mark.

Parade des FAD . in Saarbrücken — Kranzniederlegung
Saarbrücken , 3 . März . Sonntagvormittag fand auf dem

Neuen Park eine Parade der noch hier verbliebenen Abtei¬
lung des Freiwilligen Arbeitsdienstes statt . — Der Führer
der Leibstandarte Adolf Hitler , Obergruppenführer Joseph
Dietrick , hat Sonntagvormittag zusammen mit dem gesam¬
ten Fllhrerkorps der Leibstandarte , am Saarbrücker Ehren¬
mal für die Gefallenen des Weltkrieges auf dem Nußberg
einen Kranz niedergelegt.

Hochwasser in Italien
Rom , 3 . März . In ganz Mittel - und Süditalien ist

wegen der anhaltenden Regengüsse und der Schneeschmelze
Hochwasser eingetreten.

Irkutsk von einem Erdbeben heimgesucht
Moskau , 3 . März . Die Stadt Jrkumtsk wurde Sonn¬

tagmittag von einem starken Erdbeben heimgesucht.

Etadtgrmeinde Nagold.
Zu dem am Donnerstag , dm 7. Mär ; 1S3Z staKfindendeir

Mb -. Mine-
ergeht Einladung.

D r Fruchtmarkt am Gamstag , den
S. März 1935 fällt vur.

Nagold , den 2 . März t 935 . Bürgermeisteramt.

Friedrichstag
Alle Fritz md Friedrich
und deren Freunde wer dm auf Dienstag
abend , 5. März freundlichst eingeladen.

Friedrich Sürrschnabrl zum „Adler".

«rvnrrsraasns

am Freitag , den 8 . März , abends 8 Uhr
im „Traubensaal " in Altensteig

Die Sicherungen unseres Geldes.
die Bedeutung des Sparens

und das Bausparen
mit anschließender Aussprache.

Redner : I ) r . Z . Brönner von der Seffentliche « Bau-
sparkaffe Württemberg, gemeinnützige Anstalt de-
Württ .Sparkrffen- u. Giroverbands . Mit demVortrag
ist eine sehenswerte Ausstellung von Eigenheim -Modellen
mit Grundriffen und Finanzierungsplänen verbuken.

Jedermann ist freundlichst eingetaden , insbesondere
wer sich für die Sicherheit unseres Geldes interessiert,
wer sparen, bauen oder sich entschulden will.

Sparkasse Altensteig.

^ » empfiehlt die

MiMMLS "'""

i Berneck.

Nrennhsiz- und
Rkisig-Brrkauf.

Am Donnerstag , den 7.
März nachm . 2 Uhr in der
„Traube " hier aus den Frei¬
herr !. Waldungen Distr . Ficht»
wald Abt . l , 5 , 7 . 8 . u . 10.

48 R «. Anbruch
38 Rm . Fo . Ruzel « nd
25 Fiächealose geschätzt zu
1430 Wellen.
Die Flächenlose enthalten

größtenteils auch Stang n.

Freiherr ! . R ' utmrt.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
im Alter von 18—22 Jahren
für sojort in ein hiesiges Ge»
schäitshaus gesucht , welches
im Kochen bewandert ist , und
Fahresz ugnisse hat.

Zu ertragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blatlcs.

25 j ihriges

msavnen
das schon gedient hat , sucht
Stelle als Alleinmädchen
auf >5 . März oder l April.
Zeugn sse vorhanden . Aliensteig
oder Nagold bevorzugt.

Angebote unter Nr . 323 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Für Haushalt und kleine
Landwirtschaft wird zu sofor¬
tigem EtatriU ein fleißiges,
ehiliches

Ach

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

dl ederlage:
Paul Svstsumi

Mensteig

Uagar Schmalz Pid 90 ^
la Am . Sch malz l Pfd . l .—
Deutsch Schmalz 1 Pfo . l 05
Schltnk ' s Palmin 1 Psd . 88
Sanella - Roma

1 Pfd . 98 — 1 . 10
Frische Eier >0 St . 1 .- bis i .20

Verbilligte Marmelade:
Vorfrucht l Psd . 32 ^

solange Vorrat reicht

Coufitürrn:
Gem . Früch .e 1 Pch . 45
Apfelgelee 1 Psd . 55 ^
Preis , lbeer 1 Psd . 60 ^
Htmbeer I Psd . 75 Z

Südfrüchte:
Zwetschgen 1 Pfd . 38 , 40 . 50 . 60
Kurpfl iumen zum Rohessea

1 Pfd . -Paket 90 ^
BIrnschmtzebad . t Psv . 40 — 50
Dampiäpsel 1 Pjd . 90 ^
Aprikosen 1 Pjd . 1 .— dis 1 .20

»-> Nr. »mW Ir.

Nr. W

Bekanntmachung«
der NSDAP.

NS .-Kriegsopferversorgung «. V„ Ortvgr. Altensteig
Am Mittwoch , den 6. März 1935 , abends 8 .30 Uhr findet du

Mitgliederversammlung bei Kam . Rauscheniberger z. „Deutsche,
Kaiser " statt.

Bekanntgabe geschäftlicher Mitteilungen . Anschließend Refe¬
rat von Kreisgeschäftsführer Pg . Eteeb -Nagvld.

Vollzähliges Erscheinen der gehfähigen Kameraden un»
Kameradenfrauen wird erwartet.

Der Ortsgruppen»- « «»».

Die Lage in Griechenland
Athen » 3 . März . Die abends ausgegebenen Meldungen

der amtlichen griechischen Telegraphenagentur lassen erken¬
nen , baß die Niederwerfung des Aufstandsversuches doch '
offenbar den Streitkräften der Regierung noch ernste Aus¬
gaben stellt.

Der Aufstand scheint, entgegen den beruhigenden Er¬
klärungen der Regierung , sogar eine Verschärfung er¬
fahren zu haben . Der alte Gegner der jetzigen griechischen l
Regierung , Ven i z e l os , der sich zur Zeit in Kreta ans¬
hält , ist offen zu den Aufständischen überge¬
gangen und hat bei einer großen Kundgebung eine auf¬
rührerische Rede gehalten . Die Verhandlungen , die Admi¬
ral Typaldos im Aufträge der Regierung mit den bei der
Insel Milos ankernden Aufständischen erngeleitet hatte,
sind gescheitert. Die Regierung hat am Sonntag be¬
schlossen , die Schiffe der Aufrührer durch Flugzeuge mit
schwersten Bomben zu belegen , was bereits geschehen ist. Die
Regierung ist fest entschlossen , den Aufstand mit bewaffneter
Hand unbarmherzig zu unterdrücken.

In der Athener Wohnung von Venizelos wurde eine
Haussuchung vorgenommen . Man fand mehrere Gewehre,
200 Schuß Munition und viele Handgranaten . Außerdem
aber fielen den Behörden zahlreiche wichtige Briefe und
andere belastende Dokumente in die Hände.

Schweres Unwetter in Savoyen
Paris , 4 . März . In Savoyen herrscht weiter schlechtes

Wetter . In Premont bei St . Michel de Maurienne haben
Lawinen den Eisenbahntunnel verschüttet . Vor einer Woche
wird er nicht freigelegt werden können . Durch einen Erd¬
rutsch von über 1000 Kubikmetern wurde die Eisenbahn¬
linie zwischen Lyon und Lhambery unterbrochen.

17 Todesurteile in Salzburg
Wien , 3 . März . Am Freitag und Samstag fand vor

dem Schwurgericht in Salzburg ein Sprengftoffprozeß gegen
20 Angeklagte aus dem Pinzgau statt . 17 von den Ange¬
klagten wurden zum Tode verurteilt.

Gestorben
Gräfe nhansen: Katharine Frey geb. Wolfingei,

74 Jahre alt.

8p !e !derg, den 2. §4Lrr 1935.

imles-anrslge.

Oott der AIImLciitige riet deute meinen
treubesv ' gteri Oatten, ungeren sieben Vater,
OroLvater voll Lctiviegervater

kpiLllpieii oeslei' ie
IVagner

im Alter van deinsiie 81 Radien nach langer,
mit großer Oeduld ertragener Krankkeit ru
sied in che evige Heimat.

In tiefer Drauer:
Die Gattin Oiristlne Oesterle geb. Ksppler

mit Kinder und Lnirel
Seerdigung Montag . 4 . MSrr , mittag 2 Okr.

kür Konfirmanden
empkieklt

Os8LvAbücÄer
Oeisausbllck -'I'Asckckeii
Xvus l 68 lamvQls

VorLiÜmeillülckts
die

Lllckdklndlnllg L« nk
ältenatelg.
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